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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 4. April. 

Die Vorlage betr. Aufhebung der rheiniſch recht“ 
lichen Vorſchriften über Eintragungen von Vornamen 
in die Geburtsregiſter, ſowie die Vorlage betr. Gleich 
ſtellung der Notare mit anderen Beamten bezüglich 
der Stempelitrafen werden in dritter Leſung ange 

nommen. Es folgt die zweite Leſung des Vertrages 

mit Lübeck betr. die Gewährung eines Beitrages 
Preußens zu den Koſten des Elb⸗Trave⸗Kanals. Zu 
$ 1 beantragen die 

Abgg. Wentorp und Gen. ftatt 7500000 M., 
wie die Vorlage will, 7 600 000 M. zu bewilligen, 

jedoch unter der Bedingung, daß das Ratzeburger 

Seengebiet ſchiffbar an den Kanal angeſchloſſen wird. 

Abg. v. Kröcher (konſ.) erklärt im Namen der 

Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde, daß dieſelben 
gegen die Vorlage ſtimmen werden. Ein Bedürfniß 
für weitere Kanalbauten liege nicht vor; die gegen⸗ 

wärtige Finanzlage geſtatte es überhaupt nicht, Eiazel . 

ntereſſen zu fördern. Für Preußen kämen ſolche nicht 
M Betracht, es könne ſich alſo nur darum handeln, 
ein nobile officium gegen den Staat Lübeck zu üben, 
was aber bei der jetzigen Finanzlage nicht möglich ſei. 

Deshalb erſuche er um Ablehnung der Vorlage. 

m Abg. Sattler (utl.) äußert ſich in warmen 

Worten für den Vertrag. Man dürfe trotz der nicht 

günſtigen Finanzlage die Sparſamkeit auch nicht zu 
weit treiben, namentlich hier, wo es ſich um die Inter ⸗ 

eſſen einer Stadt handelt, welche als ein alter Handels. 
platz mit der mächtigen Entwickelung anderer Hafen. 
ſtädte, wie Hamburg und Bremen, gleichen Schritt 
jalten müſſe. Mit der Durchführung des Elb⸗Trave⸗ 
anals aber könne Lübeck am beſten geſchützt und 
unterſtützt werden. Es werde kein Ruhmesblatt in 
Geſchichte Preußens ſein, wenn man ſpäter jagen 
1 dadurch ruinirt worden, 
eihilfe 


den 
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nung. n N DR 
hielen: Mit den Ausführungen des 
un ich mich nur einverſtanden er⸗ 
klären. Jede der deutſchen Hafenſtädte hat ihre be⸗ 
ſondere Bedeutung; Lübeck hat diejenige, daß es ſeit 
Jahrhunderten trotz der Ungunſt der Verhältniſſe ſeine 
enge Verbindung mit den baltiſchen Landen aufrecht 
zu erhalten vermochte. Dieſe guten Beziehungen ſind 
ernſtlich bedroht durch den Nordoſtſeekanal, und nur 
urch den Bau des Elb = Trave Kanals als einer 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße kann das Fortgedeihen 

Lübecks geſichert werden. Auch die Intereſſen ver⸗ 

ſchiedenſter Induſtrien erfahren durch dieſen Kanal 

weitgehendſte Förderung. Ich hoffe daher auf An⸗ 
nahme der Vorlage. 

Abg. v Buch (konſ.) ſpricht ſich im Sinne des 
Abg. v. Kröcher zur Vorlage aus. Von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß ſich für Preußen die wirthſchaftlichen 
Vortheile und Nachtheile aus dieſem Kanal ausgleichen, 
könnten die Konfervativen weder für noch gegen die 

Vorlage ſtimmen. Jedenfalls ſei jetzt Sparſamkeit 
nothwendig. 

Abg. Bartels (konſ.) erklärt, für die Vorlage 
ſtimmen zu wollen, da trotz der im Allgemeinen 
richtigen Behauptungen der Herren v. Kröcher und 

v. Buch im vorliegenden Falle von allgemeinen Grund: 

ſätzen abgeſehen werden müſſe. 

Abg. Brütt (rk) ſpricht ſich Namens des über- 
wiegenden Theils ſeiner Freunde gegen die Vorlage 
aus. Nach einer Bemerkung des 

8 Geh. Rath Juſt gegen den Antrag Wentorp 

äußert ſich 

i Abg. Bachem (Zir.) für die Vorlage, da für 
Preußen ein nobile officium vorliege, welches es über 
nehmen müſſe. Der Bau des Kanals dürfe auch nicht 
zu lange hinausgeſchoben werdn, da er ſonſt ſeinen 
Z3Zbweck verfehle. 

N Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Herren auf 
der Rechten erheben Bedenken hauptſächlich aus der 
Finanzlage. Es iſt zwar richtig, daß wir uns bei 
ſolcher Finanzlage im Allgemeinen eine Reſerve in 
Bezug auf neue Ausgaben auferlegen müſſen, aber in 
vorliegendem Falle muß man doch zu anderen Schluß. 
folgerungen kommen. Es liegt hier für Preußen nicht 
nur ein nobile okficium, ſondern eine moraliſche Ver. 
pflichtung gegenüber dem Staate Lübeck vor. Und es 

1 iſt nicht gerecht, Hamburg auf Koſten unſerer Oſtſee⸗ 
häfen übermächtig werden zu laſſen. 

„Abg. Wentorp (frk.) empfiehlt ſeinen Antrag und 
behält ſich vor, bei Ablehnung deſſelben für die Vor⸗ 
lage der Regierung einzutreten. 

Abg. Schreiber (frk.) äußert ſich für, 
Abg. Hauptmann (3tr.) gegen die Vorlage. 
gi Abg. Bueck (ntl.) So ſchlecht ſei Preußens 

Finanzlage doch nicht, um die bedeutenden Vortheile 
der Vorlage durch Ablehnung derſelben zu verachten. 
Miniſter Thielen erſucht, den Antrag Wentorp 
abzulehnen. 

Abg. Rickert (dfr.) ſieht für die Annahme des 
, Vertrages eine Ehrenpflicht des preußiſchen Staates 
vorliegen, was auch die Konfervativen in der erſten 
Leſung der Vorlage anerkannt hätten. Es würde be⸗ 

Phamend ſein, wenn Preußen dieſe Ehrenſchuld an 
Lübeck apzutragen auch nur zögern ſollte. 
“a Abg. Graf Limbarg-Stirum (konſ.): Von 

ſchul Ehrenſchuld kaun keine Rede fein; eine Ehren ⸗ 
band kann nur für diejenigen beſtehen, die den Nord⸗ 
boſtſeekanal gebaut haben. 


errn Vorre 


3 Kanals 
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Abg. Reichardt (mtl) ſtimmt für die Vorlage. 
Abg. Richter (fr. Vp.) beſchäftigt ſich vorerſt 
mit den Wirkungen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages, welche ſehr günſtige ſeien. Die Finanzlage 
habe ſich überdies gebeſſert. Die Rentabilität der 
Waſſerſtraßen habe man bisher unterſchätzt. Man 
brauche zwar nicht für Kanalbauten zu ſchwärmen, 
aber müſſe doch einſehen, daß hier ein ausnahms⸗ 
es . ei einer Bemerkung des 
g. v. Waldo w (konſ.) zum ruſſiſchen Vertrage 

wird die Debatte geſchloſſen. Der Antrag Wentorp 
wird abgelehnt und die Vorlage in unveränderter 
Form und nichtnamentlicher Abſtimmung mit großer 
Majorität angenommen. Die Annahme ruft den leb⸗ 


hafteſten Beifall des Hauſes hervor. — Hierauf folgen 


Wahlprüfungen. Nach weſenloſen Debatten werden 
die Wahlen der Abgg. Jorus (utl.), van Rath und 
Dr. Oswaldt (ntl.) für giltig erklärt. Sodann ver⸗ 
tagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Wahlprüfungen, Nachtragsetat, Eiſenbahnetat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich Dienstag Mittag auf der Pacht „Chriſtabel“ 
nach der Inſel Cherſo, um vajelbft auf Geier 
zu jagen. Die älteren drei kaiſerlichen Prinzen 
fuhren mittels Lokaldampfers nach Fiume. 
Abends um 7 Uhr kehrte das Kaiferpaar von 
dem Ausflug zurück. Der Kaiſer hatte zwei 
große Geier erlegt. 

— Ein längerer Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares wird für dieſes Jahr in Schleswig⸗ 
Holſtein erwartet. Aus Glücksburg, deſſen 
alterthümliches Schloß der neue Wohnſitz des 


Schwagers unſeres Kaiſers, Herzogs Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, 


iſt, wird gemeldet, daß man mit Beſtimmtheit 
erwarte, das Kaiſerpaar werde den Herzog und 
die Herzogin in deren Sommerreſidenz beſuchen. 
Im Laufe des Sommers findet außerdem die 
feierliche Einweihung des Schleswiger Domes 
ſtatt, für den Kaiſer Friedrich und Kaiſer Wil⸗ 
helm ſehr beträchtliche Summen bewilligten. 
Die Kaiſerin hegt für das prächtige, altehr⸗ 
würdige Bauwerk ihrer engeren Heimath ein 
lebhaftes Intereſſe und hat gemeinſam mit dem 


Kaiſer mehrere mit Glasmalereien ausgeſtattete 


Fenſter zur Verſchönerung des Domes geſtiftet. 
Von verſchiedenen Seiten wird mitgetheilt, daß das 
Kaiſerpaar der Einweihungsfeier beiwohnen werde. 
— Der Oberbürgermeiſter Zelle in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Präſidenten des Aelteſten⸗ 
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft ſuchten 
bei dem Reichskanzler eine Audienz nach, um 
deſſen Anſicht über die deutſchenationale 
Gewerbeausſtellung in Berlin zu er⸗ 
fahren. 5 
N Einen Drohartikel gegen 
Miquel, den bisherigen Vertrauensmann 
der Agrarier bringt die Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe. Herr Miquel müſſe 
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ſtelterprojekt enthält, feine Zuſtimmung verſagen. 
In dieſem Widerſtand des Herrn Reichskanzlers 
liegt die Erklärung für die Gerüchte, welche 
von ſeinem bevorſtehenden Rücktritt ſprechen, 
und deshalb haben ganz beſonders die Tabak- 
induſtriellen ein recht lebhaftes Intereſſe an der 
jetzt ſo viel beſprochenen Frage. Wir glauben, 
gut unterrichtet zu ſein, ſchreibt die „K. H. Z.“, 
wenn wir behaupten, daß Herr von Caprivi 
gar keine Luſt hat, ſeine Stellung aufzugeben, 
und daß er am wenigſten Luſt hat, Herrn 
Miquel Platz zu machen. Es wäre auch in 
der That komiſch, wenn der Reichskanzler, 
welcher ſoeben nicht nur durch den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Rußland ein Zeugniß 
feiner hohen politiſchen Begabung gegeben, 
ſondern auch durch die Annahme deſſelben im 
Reichstage nach ſchweren Kämpfen einen großen 
parlamentariſchen Sieg errungen hat, aus ſeiner 
Stellung gehen ſollte, um Herrn Miquel, welcher 
mit ſeinen Steuerprojekten für das Reich nicht 
nur ein geringes, finanzwirthſchaftliches Können 
gezeigt, ſondern auch im Reichstage ein gründ⸗ 
liches Fiasko erlitten hat, Platz zu machen. 
Die Freunde des Herrn Miquel, welche gern 
die Stellung Caprivis erſchüttern möchten, um 
ihren Herrn und Meiſter an ſeine Stelle zu 
ſetzen, haben ſich in Bezug auf die Wirkung 
ihrer Angriffe vollſtändig verrechnet: ſollte es 
infolge dieſes in ungeſchickter Weiſe provozirten 
Kampfes zu einer Kataſtrophe kommen, ſo wird, 
das können wir mit ziemlicher Sicherheit be⸗ 
hounten, Graf Caprivi nicht derjenige ſein, 
welcher ſich ins Privatleben zurückzieht. \ 

— Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt, wird 
weder vom Reichsſchatzamt noch vom preußiſchen 
Finanzminiſterium für die gegenwärtige Reichs⸗ 
tagsſeſſion eine die Branntweinſteuer 
betreffende Vorlage beabſichtigt. Es konnte in 
Frage kommen, ob die bereits im vorjährigen 
Entwurfe geplante Einſchränkung der Kontingents⸗ 
ziffer jetzt vorgenommen werden ſollte behufs 
Sicherung der Wirkung der Steuerdifferenz zu 
Gunſten der Brenner, da der Verbrauch die 
Kontingentsziffer nur wenig überſchritten hat 
und, falls er ihr gleichkommt, die Wirkung des 
Steuerunterſchiedes ſchwindet. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus erſcheint aber die Feſtſtellung 
der Kontingentszahl nicht dringlich, da der 
Branntwein verbrauch neuerdings geſtiegen iſt. 

— Die polniſche Preſſe beurtheilt den 
Miniſterialerlaß über die Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts ſehr 
abfällig. Der „Goniec“ erklärt, der Erlaß ſei 
ein neuer Beweis dafür, daß die Regierung 
den Polen keine wirklichen Konzeſſionen gewähre; 
die natürliche Folge davon werde ſein, daß die 
Polen, welche an den Erfolg zweier elender 
Leſe⸗ und Schreibſtunden nicht glaubten, ihre 


ſein Programm, in den nächſten 30 Jahren] Kinder ſelbſt polniſch denken und fühlen lehren 


in erſter Linie die Intereſſen der Landwirth⸗] und fie im Haufe ausbilden würden. 


ſchaft zu berückſichtigen, durchzuführen ſich bemühen. 
„In dieſem Sinne hoffen wir, den Herrn 


Der 
„Orendownik“ äußert ſich dahin, daß der 
Miniſterialerlaß, wie er nunmehr vorliege, ſich 


Staatsminiſter als Verbündeten begrüßen zu] noch trauriger darſtelle, als dies bei den Ber 


können. Sollten wir uns — was aber durch⸗ 
aus nicht anzunehmen — darin irren, ſo wäre 
es kaum nöthig, die Konſequenzen zu zeichnen, 
welche ſich für unſere Stellung zu dem Mi⸗ 
niſter daraus ergeben würden.“ 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ergab die 
neue Einſchätzung der Gebäude 
feuer in Preußen einen Mehrertrag von 
7½ Millionen Mark gegen die Veranſchlagung. 

— Die Ablehnung der dem Reichstag vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe über die Tabak⸗ und 
Weinſteuer iſt ganz unzweifelhaft, ſo daß 
ſelbſt die Freunde dieſer Vorlagen darauf bedacht 
find, ihre Berathung im Plenum zu verhindern, 
damit die große Majorität der Gegner nicht 
ein Hinderniß für die Wiedereinbringung in der 
nächſten Seſſion werde. Wahrſcheinlich wird 
aber im Herbſt die Frage ſein, ob ſich über⸗ 
haupt jemand findet, welcher dieſe Steuer⸗ 
projekte im Reichstage noch einmal vertreten 
will. Der jetzige Reichskanzler dürfte keine 
Luſt haben, noch einmal eine ſolche Niederlage 
zu erleben, und er würde deshalb wohl einer 
gleichen Vorlage, wie ſie das jetzige Tabak⸗ 


rathungen im Landtage der Fall geweſen ſei. 
Das Entgegenkommen des Herrn Boſſe hat alſo 
bei den Polen keine Gegenliebe gefunden. Aber 
freilich wird es keinem Kultusminiſter gelingen, 
die Anſprüche dieſer Herren zu befriedigen. 

— Der antiſemitiſch⸗konſervalive Reichstags⸗ 
abgeorbnete Prediger Schall in Potsdam wird 
in der neueſten Nummer der auf poſitivem 
Boden ſtehenden „Chriſtlichen Welt“ wegen 
ſeiner Duellrede in folgender ſcharfer Weiſe 
getadelt: „Wenn ein evangeliſcher Pfarrer in 
den Reichstag gewählt wird, empfindet man eine 
gewiſſe Genugthuung darüber. Man wähnt, 
er werde ſein Mandat dazu brauchen, um 
evangeliſche Religion und Moral mit der 
Tüchligkeit eines überzeugten Chriſten und Fach⸗ 
mannes zugleich zu vertheidigen. Um ſo 
ſchmerzlicher muß es berühren, wenn ein 
evangeliſcher Pfarrer ſeinen Sitz im Reichstage 
dazu benutzt, eine Schutzrede für das Duell zu 
halten. Paſtor Schall hat dies in der Sitzung 
vom 5. März gethan und dadurch wieder ein⸗ 
mal den Sozialdemokraten Bebel in die Lage 
gebracht, gegenüber der chriſtlichen Geſellſchaſt 
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die Moral zu vertreten. Wir proteſtiren gegen 
dieſe Haltung des Paſtors Schall, konſervativ 
mag ſie ſein, chriſtlich iſt ſie nicht. Wir wiſſen 
wohl, daß der Redner einen Unterſchied gemacht 
hat zwiſchen dem chriſtlichen Standpunkte, von 
dem aus er mit uns das Duell verwirft, und 
einem andern, von dem aus er es begreiflich 
findet. Welche Nothwendigkeit beſtand denn 
für den Paſtor⸗Abgeordneten, dieſen unchriſtlichen 
Standpunkt zu vertreten? Warum ſchwieg er nicht 
lieber und ließ Andere reden, die in dieſer „unter« 
chriſtlichen“ Moral eigentlich zu Hauſe ſind, und 
erſparte uns das Aergerniß, das er gegeben hat?“ 

— Für die freie Advokatur tritt mit 
Entſchiedenheit die „Nat.⸗Ztg.“ ein. Die Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters kehre ſich nicht nur 
gegen die unbeſchränkte Freizügigkeit, ſondern 
gegen die Freiheit der Anwaltſchaft. Die Feſt⸗ 
ſetzung einer beſtimmten Zahl von Anwälten 
für die Zulaſſung würde thatſächlich, abgeſehen 
von kleinen Amtsgerichten, auf die Ernennung 
der Rechtsanwälte wieder hinauskommen. Die 
Freiheit der Advokatur beſtand vor den Reichs⸗ 
juſtizgeſetzen ſchon in einem großen Theil des 
übrigen Deutſchlands ohne daß jemals außer: 
halb der preußiſchen Provinzen das Verlangen 
nach jener altpreußiſchen Einrichtung ſich geregt 
hatte. Die frühere preußiſche Einrichtung war 
unzweifelhaft beſſer für den Glücklichen, dem es 
gelang, eine der nirgends zahlreichen Anwalt⸗ 
ſtellen zu erhalten, namentlich in einer größeren 
Stadt; das war die ſichere Gewährleiſtung 
eines hohen Einkommens bei 
Stellung und nicht allzu viel Arbeit, von der 
ein Theil auf Aſſeſſoren übertragen werden konnte 
— welche letztere jetzt ſelbſtunwälte werden können 
und daherihrerſeits die jetzige Einrichtung vorziehen. 

— Die „Kreuzztg.“ vernimmt daß 15 Of⸗ 
fiziere infolge des Spielerprozeſſe gz 
in Hannover verabſchiedet worden ſind. 

— An der Spitze des amtlichen „Friede⸗ 
berger Kreisblattes“ vom 30. v. M. theilt der 
Landrath v. Bornſtedt, der bei der erſten Wahl 
Ahlwardts zum Reichstagsabgeordneten 
hervorgetreten war, mit, daß ihm vom Kaiſer 
durch. Erlaß vom 4. v. Mts. der erbetene 
Abſchied aus dem Staatsdienſt zum 1. April 
dieſes Jahres bewilligt worden iſt. Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes iſt 
von da ab dem Regierungsaſſeſſor v. Bornſtedt 
übertragen worden. 

— Zuſchriften des Redakteurs und Ver⸗ 
legers des „Kladdera datſch“ an die 
„Nationalzeitung“ erklären, der Inſpekteur der 
Berliner Landwehr⸗Inſpektion, Generalmajor 
v. Spitz, habe auf Veranlaſſung eines nach 
Angabe des „Kladderadatſch“ dem Auswärtigen 
Amte angehörenden Herrn mit dem Verleger in 
der Angelegenheit der Angriffe gegen Beamte 
geſprochen. Der Verleger verneint, daß dabei 
die Aeußerung gefallen, es ſeien ungehörige 
Dinge vorgefallen. — Zu der „Kladderadatſch⸗ 
Affaire“ giebt das „Berl. Fremdenbl.“ folgende 
angeblich authentiſche Darſtellung: „Herr 
Generalmajor Spitz, der frühere Vorgeſetzte des 
Herrn Hofmann, der mit dieſem in geſellſchaft⸗ 
lichem Verkehr fand und daher perſönliches 
Intereſſe an ihm nahm, hatte im Auswärtigen 
Amte über die Angriffe des Kladderadatſch Er⸗ 
kundigungen eingezogen. Da er dort hörte, 
daß jene Angriffe jeglicher Begründung ent⸗ 
behrten, ſuchte er Herrn Hofmann privatim 
auf und gab ihm den wohlgemeinten Rath, er 
möge in eigenem Intereſſe jene Angriffe ein⸗ 
ſtellen. Das war Alles; das Auswärtige Amt 
iſt dabei nicht betheiligt. Was die in dem 
Schreiben des Herrn Hofmann erwähnte „an⸗ 
geblich hochſtehende Perſönlichkeit“ betrifft, die 
die Rolle des Intriguanten ſpielen ſolle, ſo iſt 
von dieſer Perſönlichkeit im Auswärtigen Amte 
nichts bekannt. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betr. die Anzeigepflicht 
für Schweineſeuche, Schweinepeſt 
und Rothlauf der Schweine in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, 
Poſen, Pommern, Schleſien, Sachſen und 
Thüringen bis auf Weiteres. 


angeſehener AR 


Ausland, 
Schweiz. 


Sechzehn Schweizeriſche Zeitungen haben 
die Gründung einer eigenen Depeſchenagentur 
auswärtigen Nachrichten beſchloſſen. 
Dieſer Beſchluß wurde veranlaßt durch die Ab⸗ 
ſicht der Telegraphenbureaus Wolff und Hirſch, 


für die 


in der Schweiz ebenfalls Agenturen zu errichten. 


Der Nationalrath hat das von dem Bundes⸗ 
rath beantragte und von dem Ständerath be⸗ 
reits genehmigte Zündhölzer⸗Monopol mit einer 


Stimme Mehrheit abgelehnt. 
Frankreich. 


Die gegen den Anarchiſten und Urheber des 
Bombenattentats im Cafe Terminus zu Paris 
Emile Henry eingeleitete Unterſuchung iſt be⸗ 


endet. In zwei oder drei Tagen wird Henry 


nach Mazas gebracht werden. Man nimmt an, 
dieſes 
Emile Henry 
hat ein langes Memorandum aufgeſetzt, das 
die Triebfedern ſeiner Handlungsweiſe erklären 
er gedenkt es ſelbſt den Geſchworenen 


ſein Prozeß komme noch im Laufe 
Monats vor die Geſchworenen. 


ſoll; 


vorzuleſen. Sein Vertheidiger hat die Abſicht, 


Emile Henry als krank an den Folgen von 


zwei Gehirnentzündungen leidend, überdies als 


Sohn eines Vaters zu ſchildern, der zu ver⸗ 


ſchiedenen Malen das geiſtige Gleichgewicht ein⸗ 
gebüßt hatte. 


Maitre Hornboſtel einen Brief gerichtet, in dem 
er dieſe Auffaſſung als eine irrthümliche be⸗ 
zeichnet. Sein Vater, ſagt er, war allerdings 
zeitweiſe nervenleidend, aber der Grund lag in 
der Einathmung von Queckſilber dämpfen, die er 
als Leiter einer Fabrik in Spanien nicht ver⸗ 
meiden konnte. Seinen Bruder hält Fortune 
nicht für geiſtig geſtört, wohl aber für ungemein 
empfindlich, und er meint daher, der Vertheidiger 
ſollte den Ekel, den Zorn und die heftige 
Leidenſchaft, welche Emile zu der That im Hotel 


Terminus bewogen, auf die Reizbarkeit ſeiner 


Natur zurückführen. 
Großbritannien. 

Das Unterhaus hat mit 180 gegen 170 
Stimmen einen Antrag Dalziel's zu Gunſten 
der Errichtung einer geſetzgebenden Körperſchaft 
in Schottland für rein ſchottiſche Angelegen⸗ 
heiten angenommen. Der Sekretär für Schott⸗ 
land Sir G. Trevelyan unterſtützte den An⸗ 
trag perſönlich, aber nicht namens der Re⸗ 
gierung. 4 
Dänemark. 

Der Folkething verwarf mit 57 gegen 
15 Stimmen die in den Konfliktsjahren 1885/86 
von der Regierung erlaſſenen proviſoriſchen Ge: 
ſetze betreffend die Errichtung eines Gendarmerie⸗ 
korps und einer außerordentlichen Polizei, 
ferner die Verſchärfung des Preßgeſetzes. Dieſe 
Geſetze, welche in früheren Jahren nur dem 
Landsthing vorgelegt worden, find hierdurch 
aufgehoben. 

Serbien. 

Der geweſene Miniſterpräſident Simitſch iſt 
zum Geſandten in Petersburg, der geweſene 
Finanzminiſter Mijatovitih zum Geſandten in 
Wien beſtimmt. Es verlautet, Milan und 
Natalie würden dauernd im Königsſchloſſe zu 
Niſch Wohnung nehmen. 

Rußland. 

Ueber die Zollpolitik Rußlands äußert ſich 
ein Communique des „Regierungsboten“ in 
Petersburg dahin, der Reichsrath habe den 
ruſſiſch deutſchen Handelsvertrag als ein neues 
Unterpfand des europäiſchen Friedens anerkannt. 
Der Vertrag ſei ſehr wünſchenswerth in po⸗ 
litiſcher Beziehung und gleicher Weiſe vortheil⸗ 
haft in ökonomiſcher Hinſicht, da er die Ent⸗ 
wickelung der vaterländiſchen, bearbeitenden 
Induſtrie nicht hemme und zweifellos den 
Intereſſen des Ackerbaues, des wichtigſten 
Zweiges des ruſſiſchen Volksfleißes, dienen werde. 

Amerika. 

Nach einer Meldung des„New⸗Pork Herald“ 
aus Buenos Aires erwäge die brafilianifche 
Regierung die Frage, das Eigenthum derjenigen 
Braſilianer und Fremden, die der Revolution 
Vorſchub geleiſtet hätten, zu konfiszieren. Die 
Regierung ſolle ferner ein Dekret veröffentlicht 
haben, wonach die braſilianiſchen Flüchtlinge 
erſchoſſen werden ſollen, wenn die portugieſiſche 
Regierung fie ausliefere. — „W. T. B.“ er⸗ 
fährt aus Liſſabon, die portugieſiſche Regierung 
habe den Admiral da Gama wiſſen laſſen, fie 
werde nicht geſtatten, daß die von den portu⸗ 
gieſiſchen Kriegsſchiffen aufgenommenen bra⸗ 
ſilianiſchen Inſurgenten irgendwo anders als 
in Portugal gelandet würden, damit ſie nicht 
die Gelegenheit erhielten, nach Braſilien zurück⸗ 
zukehren und an dem Aufſtand wieder theil⸗ 
zunehmen. — Nach einer in Paris eingegangenen 
Nachricht wäre der Kongreß des Staates Per⸗ 
nambuco aufgelöſt worden, weil er ſich ge⸗ 
weigert habe, ſich Peixoto auszuſchließen. 


Provinzielles. 


Kulm, 3. April. Unter den Mitgliedern des 
hieſigen Hühner- und Taubenzüchtervereins iſt großer 
Unfriede ausgebrochen. Schon ſind 4 Wochen ver⸗ 
floſſen, und noch immer ſind die Mitglieder im Un⸗ 
klaren über den Verlauf der Geſlügel-Ausſtellung. Es 
wäre wirklich ſchade, wenn der Verein, der ſich in 


Hiervon unterrichtet, hat der 
Bruder des Attentäters, Fortune Henry, an 


kurzer Zeit ſehr gut entwickelt hat, ein ebenſo ſchnelles 
Ende nehmen ſollte. Dieſer Unfriede wäre ſehr ſchnell 
zu beſeitigen, wenn der Vorſtand ſich zu einer baldigen 
Rechnungslegung entſchließen würde und den Aus- 
ſtellern ihre Prämien zukommen ließe. 

Kulm, 4. April. Unſer Realprogymnaſium ſoll 
in Folge einer Verfügung des Herrn Miniſters in 
eine lateinloſe Realſchule umgewandelt werden. Zu⸗ 
nächſt ſoll mit Beginn des neuen Schuljahres in der 
Sexta der lateiniſche Unterricht fortfallen. Die Reife 
prüfungen werden von 1895 bis 1899 in der bis⸗ 
herigen Weiſe abgehalten werden und berechtigen zur 
Ableiſtung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes und 
zum Eintritt in die Subalternbeamten⸗Laufbahn bei 
allen Behörden. Die Schülerfreguenz am Schluſſe 
des Schuljahres betrug 108 Schüler, wovon 69 der 
ev., 18 der kath. und 21 der jüdiſchen Religion an⸗ 
gehörten. 

Berent, 3. April. Geſtern war hier Herr Dr. 
Kumm vom Provinzal⸗Muſeum in Danzig anweſend, 
um auf dem Wolter'ſchen Ackerfelde weitere Grab⸗ 
ſtätten aus heidniſcher Vorzeit blos zu legen. In einer 
Grabſtätte wurden 5 Urnen gefunden, die alle aber 
nur Knochenreſte enthielten ohne jede Beimiſchung von 
anderen Gegenſtänden. Nur in einer Urne fand ſich 
ein Ohrring aus Bronze. Herr Dr. Kumm nahm die 
gefundenen 5 Urnen für das Provinzial-Muſeum in 
Beſitz. Er ſchätzt das Alter der Urnen auf 2000 bis 
2500 Jahre. Heute begab ſich Herr Dr. K. nach 
Schönberg, um dort gleichfalls heidniſchen Gräbern 
nachzuforſchen. 

Danzig, 4. April. Für den hier ſtattfindenden 
12. Kongreß des deutſchen Vereins für Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit hat ſich heute ein Ortsausſchuß gebildet aus 
44 Herren unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Baumbach. Der Kongreß dauert vom 15. 
bis 17. Juni und wird mit einer Ausſtellung von 
Schülerarbeiten, Lehrmitteln, Werkzeugen, Handarbeits⸗ 
Materialien und Werken der Litteratur verbunden 
fein. Vorausſichtlich wird die Ausſtellung auch beſchickt 
aus Schweden, Dänemark und Frankreich. Die Aus⸗ 
ſtellung findet im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. Zum 
Empfang der Gäſte und zur Vorbereitung des Kon⸗ 
greſſes iſt eine Kommiſſion aus fünf Herren gewählt. 
Zu Ausſtellungskommiſſaren ſind ernannt Lehrer Zürn 
von hier und Häring⸗Poſen. 

Danzig, 4. April. Geſtern Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr wurde in Schidlitz in der Unterſtraße 
eine rohe Blutthat verübt. Der Arbeiter Mulawa, der 
etwa 19 Jahre alt fein mag, gerieth mit einem älteren 
Manne, dem Arbeiter Heynowski, der Familienvater 
iſt und in Emaus wohnt, in Streit und brachte dieſem 
mit einem Taſchenmeſſer einen mächtigen Schnitt in 
der Wange und gleich darauf eine weit klaffende, 
lebensgefährliche Wunde am Halſe bei. Der Getroffene 
blieb nach wenigen Schritte auf einem Gehöfte liegen, 
wo die Wunden durch den herbeigerufenen Arzt zuge⸗ 
näht wurden und die Ueberführung nach dem Lazareth 
in der Sandgrube veranlaßt wurde. Der Verwundete 
war bereits regungslos. Der Thäter weidete ſich an⸗ 
ſcheinend eine Zeit lang au ſeinem Opfer, reinigte das 
Meſſer und dachte erſt an Flucht, als zwei Schutzleute 
erſchienen. Er wurde nun ergriffen und in Haft ge⸗ 
nommen. M. ſoll erſt kürzlich eine zweijährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßt haben. 

Marienburg, 3. April. Ein Mord iſt am letzten 
Sonntag in Simonsdorf verübt worden. Im dortigen 
Gaſthauſe befanden ſich zwei Männer und eine 
Frauensperſon. Nach einiger Zeit verließen ſie das 
Lokal und begaben ſich auf die hohe Treppe des Gaſt⸗ 
hauſes. Hier erfaßte, ohne daß ein Streit voran- 
gegangen wäre, einer der Männer den andern und 
warf ihn nieder, worauf die Frauensperſon ein Meſſer 
ergriff und es dem Niedergeworfenen in die Bruſt 
ſtieß. Die Mörderin und ihr Mithelfer wurden ver⸗ 
haftet. Der Verletzte wurde noch lebend in das 
Marienburger Krankenhaus gebracht, ſtarb aber Tags 
darauf. Die Mörder wurden an demſelben Tage ge⸗ 
bunden in das Amtsgefängniß nach Mielenz gebracht. 
Bei dieſer Gelegenheit erklärte die Frauensperſon in 
polniſcher Sprache, daß es doch beſſer geweſen wäre, 
wenn ſie ſich ſelbſt ſtatt dem Ermordeten das Leben 
genommen hätte. Als Grund dieſer Mordthat wird 
Rache wegen früherer Zwiſtigkeiten vermuthet. 

Marienburg, 3. April. Aus übertriebenem Ehr⸗ 
gefühl hat ſich heute ein junger Menſch das Leben ge 
nommen. Faſt wie ein Roman klingt die Geſchichte. 
Bei dem Bäckermeiſter Sch. hierſelbſt war ſeit 
einiger Zeit ein junger Mann Namens R. in der 
Lehre, den ein widriges Geſchicke ſchon früh von 
Hauſe weggeriſſen hatte und der von fremden Leuten 
erzogen wurde. Vater und Mutter waren ihm unbe⸗ 
kannt, nur wußte er, daß Beide noch am Leben ſeien. 
Wer beſchreibt daher den Schreck des jungen Mannes, 
als ſich dieſer Tage ein ziemlich heruntergekommener 
Menſch bei ihm einſtellte, ſich als ſeinen Vater be⸗ 
zeichnete und ihm unumwunden mittheilte, das er ſo 
eben aus dem — Zuchthaus komme, wo er eine mehr⸗ 
jährige Strafe verbüßt habe. Durch dieſe Mittheilung 
wurde der arme Burſche, der ſich übrigens als ein 
recht fleißiger und brauchbarer Menſch erwieſen, aufs 
Tiefſte verletzt. Er vermochte den Gedanken, daß ſein 
Vater ein Zuchthäusler, nicht zu ertragen und be⸗ 
ſchloß, ſeinem Leben ein gewaltſames Ende zu machen. 
Der unglückliche Mann wußte ſich eine Flaſche mit 
Karbolſäure zu verſchaffen, die er bis auf einen kleinen 
Reſt austrank. Sofort herbeigeholte ärztliche Hilfe 
erwies ſich vergeblich: nach kurzer Zeit gab der Un⸗ 


glückſelige feinen Geift auf. 5 

Drengfurt, 2. April. Eine Liebesgeſchichte hat 
am Sonntag hier einen traurigen Abſchluß ge⸗ 
funden. Der 21jährige Schneidergeſelle Fritz P. unter⸗ 
hielt mit der gleichaltrigen Henriette S., welche auf 
dem Gute Hochberg in Dienſt ſtand, ein Liebesver⸗ 
hältniß, welchem jedoch die Eltern des jungen 
Mannes entgegenſtanden. Da P. ſich behufs Ab⸗ 
leiſtung ſeiner Militärpflicht von ſeiner Braut bald 
trennen ſollte, und eine eheliche Verbindung der 
Liebenden deshalb in weite Ferne gerückt war, ſo be⸗ 
ſchloſſen fle, gemeinſam in den Tod zu gehen. 
P. borgte ſich deshalb einen Revolver und begab ſich 
des Sonntags Nachmittags mit ſeiner Braut nach 
dem Rehſauer See. Ein in der Nähe des Sees ſich 
aufhaltender Mann lief infolge zweier kurz auf ein⸗ 
ander abgegebener Schüſſe der Schußſtelle zu und ſah, 
nachdem noch ein dritter Schuß abgefeuert war, noch 
den P. zuſammenbrechen. Die Henriette S. war von 
zwei Kugeln durchbohrt, neben ihr lag entſeelt Fritz P. 
In einem hinterlaſſenen Briefe theilten die Liebenden 
ihren Entſchluß, gemeinſam zu ſterben, mit und 
trafen nähere Beſtimmungen betreffs ihrer Beſtattung. 

Tilſit, 3. April. Ein hieſiger Schreiberlehrling 
trug ſeit einiger Zeit einen Revolver in der Hoſen⸗ 
taſche. Geſtern entlud ſich die Waffe plötzlich und das 
Geſchoß drang dem Lehrling in den Unterleib. Um 
den bedauerlichen Vorfall ſeiner kranken Mutter 
zu verheimlichen, begab ſich der Verwundete in 
ein Hotel, wo er bald darauf in einem Fremden⸗ 
zimmer ftarb. 

Bromberg, 3. April. In einer geſtern Abend im 
Geſellſchaftshauſe abgehaltenen Bürgerverſammlung, 


| 


— — 


welche von Gewerbetreibenden, Induſtriellen und Groß⸗ 
grundbeſitzern des Landkreiſes Bromberg beſucht war, 
wurde mit Einſtimmigkeit der Beſchluß gefaßt, hier⸗ 
orts im nächſten Jahre eine Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und 
In 
das vorbereitende Komitee wurden u. a. Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke, Rittergutsbeſitzer Rahm, Fabrikbeſitzer 
Blumwe ꝛc. gewählt. — Der Entwurf der Bromberger 
Waſſerleitung ift- nunmehr ganz fertig geſtellt und 
augenblicklich der Regierung zur Einſicht übergeben 
worden. In kurzer Zeit ſchon werden ſich die Stadt⸗ 
verordneten damit zu beſchäftigen haben. Die Arbeiten 


landwirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten. 


wurden bisher noch nicht feſt vergeben. 


Lokales. 
Thorn, 5. April. 


— [Stadtverordnetenſitzung] vom 
4. April, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, 
Syndikus Kelch, Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke, ſowie 29 Stadtverordnete. 
Zunächſt ſoll die Erſatzwahl eines Bürgermit⸗ 
gliedes der Forſtdeputation ſowie der Sanitäts⸗ 
deputation an Stelle des von Thorn verzogenen 
Apothekers Schnuppe vorgenommen werden. 
Der Verwaltungsausſchuß empfiehlt durch ſeinen 
Berichterſtatter, Herrn Wolff, den Holzhändler 
Herrn Meyer in die Forſtdeputation und Herrn 
Apotheker Jakob in die Sanitätsdeputation zu 
wählen, welchen Vorſchlägen die Verſammlung 
zuſtimmt. — Von der Wahl des Schmiede⸗ 
meiſters Herrn Julian Luedtke zum Spritzen⸗ 
meiſter auf der Kulmer Vorſtadt wird Kenntniß 
genommen. — Die Uebertragung des Pacht⸗ 
vertrages bezüglich der Kulmer Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtelle von dem bisherigen Pächter Borowski 
auf den Mühlenbauer Auguſt Jantz aus 
Adlershorſt für die Zeit vom 1. April 1894 
bis dahin 1896 wird genehmigt. — Die An⸗ 
gelegenheit wegen Erbauung eines neuen 
Spritzenhauſes wird mit Rückſicht auf den vor⸗ 
genommenen Bau eines neuen Schlachthauſes 
ſowie die im Bau begriffene Waſſerleitung und 
Kanaliſation bis zum Jahre 1895 vertagt. — 
Die Baukommiſſion hat beſchloſſen, bei der 
Vergebung von Erd» und Kanalarbeiten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation die nochmals 
ausgeſchriebenen Looſe 1 und 2 (Innenſtadt) 
dem Mindeſtfordernden, Herrn Bauunternehmer 
Mehrlein für 52 183 bezw. 66 159 M. zu 
übertragen; die Verſammlung tritt dieſem Be⸗ 
ſchluſſe bei. — Herr Oberingenieur Metzger, 
der nach dem Beſchluſſe des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung gegen ein 
Gehalt von 4200 M. vorläufig 6 Jahre weiter 
beſchäftigt werden ſollte, hat an den Magiſtrat 
ein Schreiben gerichtet, worin er hervorhebt, 
daß ihm in der Zwiſchenzeit günſtigere Ange⸗ 
bote gemacht worden ſeien; von der Stadt 
Bromberg ſei ihm ein Gehalt von 6000 M. 
bei lebenslänglicher Anſtellung angeboten 
worden; Herr Metzger bittet, ſein Gehalt in 
angemeſſener Weiſe zu erhöhen. Der Magiſtrat 
hat dieſes Schreiben den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen zur Kenntnißnahme und event. weiteren 
Beſchlußfaſſung zugehen laſſen. Die Ausſchüſſe 
ſind der Anſicht, daß kein Grund vorliegt, dem 
Wunſche des Herrn Metzger zu entſprechen und 
empfehlen die ſofortige Ausſchreibung der Stelle, 
falls Herr Metzger zu den ihm angebotenen 
Bedingungen nicht bleiben wolle. Es wird 
noch feſtgeſtellt, daß das Schreiben des Herrn 
Metzger erſt an den Magiſtrat gerichtet wurde, 
als dem erſteren bereits der Vertrag mit der 
Stadt zur Unterſchrift vorlag. Auf eine An⸗ 
frage theilt Herr Stadtbaurath Schmidt mit, 
daß Herr Metzger mit vierteljährlicher Kündi⸗ 
gungsfriſt angeſtellt ſei und daß, falls die Stadt 
auf eine Gehaltserhöhung nicht eingehe, keine 


Ausſicht vorhanden ſei, Herrn Metzger länger 


als bis 1. Juli d. J. zu halten, da der Bau 
der Waſſerleitung in Bromberg, deren Leitung 
er übernehmen ſoll, bald in Angriff genommen 
werde. Ohne Debatte wird hierauf der An⸗ 
trag der vereinigten Ausſchüſſe angenommen. 
— Der Koppernikus⸗Verein beabſichtigt, ein 
Werk, „Siegel der Stadt Thorn“, herauszu⸗ 
geben und hat ſich an den Magiſtrat um eine 
Beihilfe hierzu gewendet; der Magiſtrat hat 
eine ſolche in Höhe von 100 Mark bewilligt 
und die Verſammlung tritt dieſem Beſchluſſe 
bei. — Der Berichterſtatter des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes, Herr Gerbis, trägt ſodann die Rechnung 
der Krankenhauskaſſe für das Jahr 1892/93 
und die Rechnung der Kämmerei Ufer⸗Kaſſe für 
1892/93 vor. Da der Herr Berichterſtatter 
im Saale ſchwer verſtändlich iſt, wird eine 
Verlegung ſeines Platzes aus der Mitte der 
Verſammlung angeregt, worauf Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt entgegnet, daß eine derartige 
Aenderung bereits in Ausſicht genommen ſei 
und daß insbeſondere auch durch Anbringung 
von Vorhängen an den Fenſtern die Akuſtik im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale verbeſſert werden 
ſolle. — Die Rechnung der Kämmereikaſſe für 
das Etatsjahr 1892/93 ergiebt eine Einnahme 
von 665 874 Mk., Ausgabe 678 366 Mk., 
Zuſchuß 12 492 Mk. Der Kämmereikapitalien⸗ 
fonds betrug ult. 1892: 2 215 586,81 Mk. — 
Die Beleihung des Grundſtückes Koppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 5 mit 25 000 Mk. wird nach dem 
Antrage des Ausſchuſſes angenommen. — Das 
Gemeindeſteuerſoll beträgt im Etatsjahre 
1894/95 283 908 Mk. Unter Zugrundelegung 


Regierungsbezirk Marienwerder ſind z. B 


eines Staatseinkommenſteuerſolls von 110 600 


von 260 pCt. die Gemeindeſteuer 286 000 Mie 
einbringen. Die Verſammlung 


pCt. Kommunalſteuer Zuſchlag zu erz 
heben. — Der Bezirksausſchuß zu Marien 
werder theilt bezüglich der zu Zwecken dee 
Waſſerleitung und Kanaliſation aufzunehmende 
Anleihe von 2 200 000 Mk. mit, daß die ge⸗ 


plante Amortiſation von 1 pCt. nicht genüge 


etan 
d c 


die dafür geltend gemachten Gründe — Er 
höhung der Anlagekoſten dadurch, daß 
Leitung durch große unbewohnte Strecken ge 


führt werden muß — bringen auch eine Er 


höhung der Betriebskoſten mit ſich und es kan . 


daher von einer Amortiſation von 1½ pC. 
nicht abgeſehen werden; dagegen kann der den 
Reſervefonds zuzuführende Prozentſatz vo 
1 pCt. auf ½ pCt. herabgeſetzt werden. 
Das Protokoll über die am 28. März d. J. 


genommen. — Die Beleihung des Grundftüdd‘ 


dem Ausſchußantrage genehmigt, ein Antrag 
des Magiſtrats, das Grundſtück mit 10 000 ME 
zu beleihen, wird abgelehnt. . 

— [Militäriſches.] v. d. Che 
vallerie, Pr.⸗Lt. vom Jaf. Regt. 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau von 


1. April d. Is. ab auf ein Jahr kommandirt un 


Reimer, Hauptm. z. D., zuletzt Komp. “e 


Chef im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.“ 
Bezirk Inowrazlaw ernannt. Drawert, 8 


Zeug⸗Pr. Lt. vom Art. Depot in Thorn, zum der 


Zeug⸗Hauptmann, Dr. Walter, Unterarzl, 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
zum Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. vo 
Rußland (Weſtpr.) Nr. 1, zum Aſſiſt. Arz 
2. Kl. befördert. 9 
— [Strombereiſung.] Herr Strom 
baudirektor Kozlowski aus Marienwerder ifl 
heute hier eingetroffen, um die Buhnenwerk 
in der Weichſel zu beſichtigen und etwaige durch 
das Hochwaſſer angerichtete 
ſtellen. 


Stelle des bisher interimiſtiſch fungirenden 
Thierarztes nunmehr definitiv zum zweiten 
Thierarzt beim hieſigen ſtädtiſchen Schlachthaus 
angeſtellt. 

— [Dem Abgeordnetenhauſe] i 
eine Ueberſicht zugegangen über die Verwend 
der für 1893/94 bereitgeſtellten zwei Millio 
Mark zur Beihilfe für Volks ſchulbanten. 
den Neubau einer katholiſchen Schule in Klo 
(Kreis Konitz) 15590 Mk. ausgeworfen, zu 
Erweiterungsbau des evangeliſchen Schulhaufi 
in Kramske (Kreis Dt. Krone) 2900 Mk., zum 
Neubau des evangeliſchen Schulhauſes an 
Stelle des 1892 abgebrannten in Mittel 
Friedrichsberg (Kreis Flatow) 11650 Mk., in 
demſelben Kreiſe im Orte Radawnitz zun 
Neubau eines zweiklaſſigen Schulhauſes 18 700 
Mk., zum Neubau in Schwetz (Kreis Graudenz) 
16 510 Mk., für Kanitzken (Kreis Marienwerder) 
14000 Mk. Aus der Vorlage geht auch 
hervor, daß die Schullaſten in Dft: und We 
preußen meiſt das fünf⸗ und ſechsfache de 
wirklichen Betrages der Staatseinkommenſteueß 
ausmachen. Für die Nothwendigkeit des baldiger 
Erlaſſes eines Schuldotationsgeſetzes bringt die 
Nachweiſung wieder einen Beweis. 1 

— [Grenzſperre.] Seitens Rußland 
iſt für alle Polen zur Zeit die Grenzſperre 
verfügt worden. Die „Kattowitzer Ztg.“ erfährt, 
daß den Anlaß hierzu die Kosciuſzkofeier ge⸗ 
geben hat, welche in manchen Orten Oeſterreich 
feſtlich begangen wird. Der erlaſſenen Ber 
fügung zufolge dürfen die Polen bis zum 29. 
März a. St. nicht die Grenzen Rußlands ve 
laſſen, ſie empfangen bis dahin keine Päſſe und 
werden an den Grenzorten, welche ſowohl nach 
Deutſchland, als auch nach Oeſterreich führen, 
unweigerlich zurückgewieſen. Die Maßregel 
hat natürlich den Zweck, die Polen an de 
Theilnahme bei den Kosciuſzkodemonſtrationen 
zu verhindern. 

— [Grenzverkehr.] Nach dem In⸗ 
krafttreten des Handelsvertrages find die 
wichtigſten Grenzorte Rußlands an der deutſchen 
und öſterreichiſchen Grenze mit den nächſt“ 
gelegenen Telegraphenſtationen telephoniſch ver“ 
bunden worden. Die Eröffnung der Telephon 
linien ſowie die Erweiterung der Telegraphen 
er nach der Grenze ſteht nach dem „Geſ.“ 

evor. k 
— [Die Steuerausſchreibungen 


für das Etatsjahr 1894/5 werden in 979 
wollen darauf hinweiſen, daß die nach 8 40 


Tagen den Steuerpflichtigen zugehen. 


des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
gegen die Einſchätzung zuläſſige „Berufung“ 
binnen 4 Wochen von dem auf die Zuſtellung 
folgenden Tage dem Vorſitzenden der Veran“ 
lagungskommiſſion einzureichen iſt. Gegen dil 


von der Berufungskommiſſion hierauf ergehende 


Entſcheidung iſt noch die „Beſchwerde“ an das 
Oberverwaltungsgericht 


1 
Mark wird bei einem Kommunalſteuerzuſch lagen 
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ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird zur Kenntniß 5 


Altſtadt Nr. 194 mit 8000 Mk. wird nacht 
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sodet dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſion 
ſaginzubringen iſt, jedoch nur dadurch begründet 
Mzerden darf, daß entweder die Entſcheidung der 
ießtherufungskommiſſion beſtehendes Recht verletzt 
260der daß das Einſchätzungsverfahren weſentliche 
er⸗Tängel aufzuweiſen habe. Uebrigens hat der 
en eſchwerdeführer im Falle der Abweiſung die 
derkoſten des Verfahrens vor dem Oberverwaltungs⸗ 
denſericht zu tragen. 
gen — [Koppernikus⸗ Verein.] In der 
e Ronatsſitzung am 2. d. M. wurde ein neues 
Er Ritglied aufgenommen, und nachdem der Vor⸗ 
piegand über den Stand der im Gange befind⸗ 
„hen Unternehmungen des Vereins Mittheil- 
Eringen gemacht hatte, legte zunächſt Herr Baus 
immteiſter Uebrick ſeinen Plan für die Erbauung 
Ctlines Stadttheaters mit Zeichnungen vor und 
en rläuterte ihn durch den in der nächſten Nummer 
ot ieſes Blattes mitzutheilenden Bericht. Den 
iſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr Profeſſor 
Perford über „das deutſche Volkslied in alter 
iind neuer Zeit“. In jedem Volke und in 
eder Zeit entſtehen unzählige Volkslieder und 
eder Singende hilft ſie weiter ausgeſtalten. 
gr ver nur unter beſonders günſtigen er 
neßelangen ſolche Lieder zu einer ſolchen Stärke, 
hülle und Gediegenheit, daß fie zu einem 
e Meientfichen Beſtandtheile der Litteratur des 
on 99 55 werden. Die Blüthezeit des deutſchen 
iſt, Bolksliedes war das 15. und 16. Jahrhundert 
omund feine Hauptträger waren damals die 
irt ſahrenden Leute. Die neuere Zeit hat wohl 
pe rortreffliche Lieder im Volkston von Goethe, 
n.) uff Uhland u. a. hervorgebracht, aber keine 
v. gentlichen Volkslieder von Bedeutung. Das 
6 fil ſelbſt von den großen Volksbewegungen 
der Freiheitskriege und der Aufrichtung des 
deulſchen Reiches. Der Vortragende theilte 
ng eine Anzahl Proben von Wanderliedern, Liebes: 
on diedern, Landsknechtliedern ſowie Charakter 
ri Wilberungen aus den bedeutendſten neueren 
nen über das Volkslied mit. An dieſen 
m N eil, wie an den des Herrn Uebrick ſchloß 
iſt ch eine eingehende Beſprechung. 
rüde [Verſchönerungs⸗Verein.] In 
ch der heutigen Generalverſammlung wurde der 
man önung für 1893 Cntlaftung ertbeilt. Die 
‚berigen Mitglieder des Vorſtandes wurden 
al wiedergewählt; ausführende Mitglieder find die 
Herren Oberförfter Baehr, Lehrer Appel und 
en dolph. Herr Kordes rügt die recht häßlichen 
18 uſtände der Promenade und Straße an der 
Weichſel; es wird beſchloſſen, in dieſer Be⸗ 
ziehung bei den ſtädiſchen Behörden vorſtellig 
zu werden. Um eine größere Anzahl von Mit⸗ 
gliedern zu gewinnen, wird beſchloſſen, die Stadt 
3 Sektionen zu theilen; die Vorſteher der⸗ 
ſollen ſich der Anwerbung von neuen 
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im damit die Bewachung der Anlagen ſtrenger 
90, gehandhabt wird. Der Vorſtand wird auch im 
| bull des Sommers eine bis zwei Sitzungen ab⸗ 
halten. 


zum erſten Male in Thorn aufgeführt wird. 
Am Sonnabend geht das an faſt ſämmtlichen 
deutſchen Bühnen aufgeführte neueſte Luſtſpiel 
Schönthan⸗Kadelburgs „Der Herr Senator“, 
ebenfalls zum erſten Male in Thorn, in Szene. 
Wir verweiſen beſonders auf die bedeutend 
billigeren Eintrittspreiſe. 

[Zum gerichtlichen Verkauf 
des Mayer'ſchen Grundſtücks, Jakobsvorſtadt, 
hat am vergangenen Dienſtag beim hieſigen 
Kgl. Amtsgerichte Termin angeſtanden. Das 
1 gab Herr Pawlowski mit 2005 
Mk. ab. 


[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 7 Grad R Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 4 Strich (ſteigend.) 

— [Gefunden] eine Fingerring im 
Glacis, ein Handwagen am Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizei » Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,36 Meter über Null (steigend). 
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Kleine Chronik. 


Der antiſemitiſche Reichstagsab⸗ 
geordnete Leuß hat in Hannover wieder von 
ſich reden machen. Wir berichteten von einiger Zeit 
ſchon von einer Schlägerei zwiſchen ihm und dem 
früheren Anhänger Schnutz, die mit der Eheſcheidung 
des letzteren zuſammenhing und bei der Leuß arg 
mitgenommen wurde. Ein ähnliches Renkontre hat 
ſich dieſer Tage wieder zwiſchen Beiden abgeſpielt. 
Schnutz bedrohte Leuß mit einem ſtarken Stock, wo⸗ 
gegen dieſer zur Abwehr einen Revolver zog. Unter 
wüßten Schimpfereien paſſirten beide die Bahnhofſtraße, 
und ſie wandten ſich an einen Schutzmann mit dem 
Begehr, nach dem Polizeibureau abgeführt zu werden. 
Ihrem Wunſche iſt ſtattgegeben, und unter Führung 
des Schutzmanns unter Begleitung einer größeren 
Volksmenge begaben ſich die genannten Herren nach 
der Brandſtraße. Dort ſind ſie nach Feſtſtellung des 
Thatdeſtandes der eine nach dem andern entlaſſen. Die 
getrennte Entlaſſung geſchah, wie man ſagt, aus 
Sicherheitsgründen. : 

Ahlwardt kündigte in einer Verſammlung am 
Dienſtag die Herausgabe eines neuen Blattes, „Der 
Bundſchuh“, an, das er ſelbſt redigiren wolle. 

Leipzig, 4. April. Im alten Amtshofe hier⸗ 
ſelbſt brach letzte Nacht 12⅛ Uhr ein großes Feuer 
aus, welches jedoch durch die ſämmtlichen Dampf 
ſpritzen lokaliſirt werden konnte. Durch das im Amts⸗ 
hofe lagernde bedeutende Quantum an Rohprodukten 
fand das Feuer reichliche Nahrung. Wie der „Gene⸗ 
ralanzeiger“ meldet, iſt ein Arbeiter verbrannt. Der 
muthmaßliche Braudſtifter iſt verhaftet. 


— . FRUST ESG ERNBEEELT EEE Barren 
Spiritn8:-Depeidhe, 
Königsberg, 5. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —,— bez' 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,50 „ —.— 


April —.— . —.— „ —.— 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. April 1894. 


Wetter: ſchön. 

Weizen: flau ohne Kaufluſt, 131 Pfd. hell 125 M., 
133/34 Pfd. hell 126/27 M., 128 Pfd. hell, etwas 
bezogen 119 M. a 

Roggen: flau, 120 Pfd. 102 M., 121/23 Pfd. 
103/4 M., 124/25 Pfd. 105 M. 

Gerſte: Brauw. 136/40 M., feinſte theurer. 

Hafer: 126/35 


M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. April. 


Fonds: matt. 44.94 
Ruſſiſche Banknoten 5 219,30] 219,85 
Warſchau 8 Tage 218,10] 218,60 
Preuß. 3% Conſolsss 88,25 88,30 
Preuß. 3½% Conſols 101,80] 101,75 
Preuß. 4% Conſols. . . 107,90] 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% 67,10 67,15 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 64,90 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,60 97,70 

Distonto-Comm.-Antheile . 191,90 193/75 

Oeſterr. Banknoten 16% 

Weizen: Mai 142,50 140,50 

Septbr. 146,50 144,50 

Loco in New⸗Nork 65¼ö[ 62 ½ 

Roggen: loco 120,00] 118,00 
Mai 124,75| 122,75 

Jiauli 126,75 125,00 

Septbr 129,75 128,00 

Nüböl: April⸗Mai 43,10 42,90 
Oktober 44,10 43,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,20 30,50 

April 70er 35,60] 36,20 

Septbr. 70er 37,50 37,90 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3/½%, für andere Effekten 4%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. April 1894. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 139 Pferde, 79 magere Rinder, 
446 Schweine, 19 Kälber und 13 Ziegen. Gezahlt 
wurde für fette Schweine 35—37 Mk., für magere 
32—34 Mk. pro Zentner Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. April. Aus Dar⸗es⸗Salaam 
hier eingelaufene Telegramme beftätigen jetzt, 
daß der Araber Bana Heri, der von Zanzibar 
heimlich nach der Küſte zurückkehrte, einen 
Aufſtand verſuchte. Der Verſuch ſei jedoch mit 
nur geringen militäriſchen Kräften ſofort unter⸗ 
drückt worden. 


Lemberg, 4. April. Anläßlich der heutigen 
Kosciuszko⸗Feier iſt die Stadt feſtlich beflaggt. 
Die ſtädtiſche Kapelle durchzieht, nationale 
Weiſen ſpielend, die Stadt; alle Geſchäfte, 
Banken und die Bureaus der autonomen Be⸗ 
hörden find geſchloſſen. Vor dem Rathhaus 
ſammelte ſich der Feſtzug; an demſelben nahmen 
das Feſt⸗Komitee, der Landes⸗Ausſchuß, der 
Gemeinderath, ſowie ſämmtliche Vereine mit 
ihren Fahnen theil. Der Zug begab ſich nach 
der Kathedrale, wo ein Feſtgottesdienſt abge⸗ 
halten wurde. Die aus Studenten beſtehende 
Bürgerwache hält die Ordnung aufrecht und 
die befürchteten Exzeſſe find bis jetzt nicht ein⸗ 
getreten. 

Lemberg, 4. April. Die ruſſiſchen 
Agenten ſind bemüht, Abends hier ebenfalls 
Exzeſſe, wie ſolche in Krakau vorgekommen, zu 
veranſtalten, weshalb das Feſt⸗Komitee im Ein⸗ 
verſtändniß der Behörden verſchärfte Sicherheits⸗ 
maßregeln trifft. 

Fiume, 4. April. 
brannte das große Bretterlager der Firma 
Carro u. Sohn nieder. Nur mit größter An⸗ 
ſtrengung konnte der nahe gelegene Petroleum⸗ 
Bahnhof, die Faßfabrik, ſowie die Reißſchälfabrik 
gerettet werden. 

Rom, 4. April. In politiſchen Kreiſen 
verlautet, daß man beinahe mit Sicherheit dar⸗ 
auf rechnen könne, daß Crispi das Parlament 
auflöſen werde. Die Oppoſition verlangt, daß 


In vergangener Nacht 


die Finanzreform vor der Vorlage über die der 
Regierung zu verleihenden Vollmachten ein⸗ 
gebracht und daß die Finanzreform zur Parole 
für die Neuwahlen gemacht werde. 

Paris, 4. April. Geſtern wurden von 
den Bevollmächtigten der bei der internationalen 
Sanitäts⸗Konferenz vertretenen Mächte die gegen 
die Choleragefahr am perſiſchen Golf und 
Rothen Meere zu treffenden Maßnahmen end⸗ 
giltig feſtgeſetzt und das Abkommen unterzeichnet. 
England, welches die Konvention nur unter 
Vorbehalt unterzeichnet hat, wird ſeinen offiziellen 
Bericht in den nächſten Tagen ſenden. 

Paris, 4. April. Der Nationalrath der 
Arbeiterpartei erläßt einen Aufruf an die 
Arbeiter betreffs der Feier des 1. Mai. In 
dem Manifeſt heißt es dann weiter, die Arbeiter 
könnten kein Vertrauen zu einer Regierung 
haben, die ſich nicht ſchäme, ihre Bundesgenoſſen 
ſelbſt an der Grenze Aſiens zu ſuchen. Wie 
ſehr die Republik damit hereingefallen ſei, be⸗ 
weiſe der Umſtand, daß Rußland, nachdem es 
ſeine Taſchen mit franzöſiſchem Gelde voll⸗ 
gepfropft habe, ſich nunmehr in die Arme 
Deutſchlands werfe. Schließlich wird in dem 
Aufruf energiſch gegen alle anarchiſtiſchen 
Attentate proteſtirt. 

Kairo, 4. April. Mehrere Staatsdampfer 
mit Truppenverſtärkungen ſind nach der Grenze 
von Sudan abgegangen. 


Telegraphiſche Vepeſchen. 

Paris, 5. April. Geſtern Abend iſt im 
Reſtaurant Foyot, gegenüber dem Senatspalais, 
eine Dynamitbombe explodirt. Drei Perſonen 
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt. Ein 
Flüchtender wurde von der Menge verfolgt, 
niedergeſchlagen und ſchließlich verhaftet; es 
ſcheint jedoch nur ein Mitwiſſer des Attentäters 
zu ſein, dieſer ſelbſt iſt geflüchtet. Es herrſcht 
furchtbare Aufregung. 

London, 5. April. Ein geſtern herrſchendes 
Großfeuer in den Docks wurde mittelſt einer 
Höllenmaſchine in einem Waarenlager entzündet. 
Der Schaden iſt unberechenbar. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. April. 


Berlin. Es ſteht nun feſt, daß der 
Kaiſer ſich im Hochſommer wieder zu längerem 
Beſuch nach England begeben wird. Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich reiſen bereits am 4. Mai 
dahin ab. 

Bis zur Stunde iſt es noch unentſchieden, 
ob dem Reichstage noch in dieſer Seſſion der 
Geſetzentwurf über die Wein⸗ und Tabakſteuer 
vorgelegt wird, da die Berathung derſelben 
vor den Sommerferien durch die Häufung der 
Arbeiten doch unwahrſcheinlich iſt. 

Madrid. Der den Kortes vorgelegte 
Geſetzentwurf gegen die Anarchiſten ſetzt gegen 
die Urheber von Attentaten Todesſtrafe und 
lebenslängliches Zuchthaus feſt. Das Lagern 
von Bomben wird ebenſo beſtraft, und auch 
die Mitglieder anarchiſtiſcher Vereine trifft 
ſtrenge Strafe. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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je ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm befannten Verkaufsbedingungen unter: Pelzsachen 


wirft, mit der Auffchrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag, den 9. April 
d. Js, an den Oberförſter Herrn Baehr-Thorn III zu richten. 
zur Conservirung 33 |in Gebinden und 
nimmt an dunkles 


A. Höcherl's Erport-Bierbranerei. 


Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 
5 „Höcherlbräu“ 
laſchen zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten u. zwar: 


ſt⸗ Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienſtag, den 
agerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 


sg, 10. April Vorm. 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer des Oberförſters im Rathhauſe in 


; enw etwa erſchienenen Bieter. 
. en 0 Mürz 1804. Th. Ruckardt, und Münchener à la Spaten. 
n Der Magiſtrat. Kürſchnermeiſter. Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eiswerke 
.* e ß Fi aufmerkſam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrten Konſumenten ſchicken wir 

In „ HFandelsverträge“ gut ob ſchlecht jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem ift Eis 
115 anden elenden Zeiten, 9 E . in unſerem Geſchaftslokal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben 
1 2 rüber mag Jeder mit Fug und Recht | 5 6 6 . Hochachtungsvoll 

An ſeinem Stammtiſch ſtreiten; ö Pi öt & M 
in den neneſten Fagons 1 eyer. 


en 
zy wuffreitig ift aber das Beſte heut: 
4 a e 


Metall- u. Holzſärge 


Kleines elegantes Sopha ö 

gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 

1Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 5 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. Uroggen offerirt billigſt 


Jeinſten 


% Himbeersaft 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Denn in den heimiſchen Grenzen zu den billigſten Preiſen "BE 
e e 8. LANDSBERGER 

„ Dr 1 25 edienung \ 3 billigſt bei x 7 fi „ on 
e 8. LANDERE |, 0. ee be, Martin 1. Belterronlennr|&rabgitter ſapie finn 
u; T Möbelverkauf F BB 9 5 1 billigſt 8 dl of er ach eiten 

75 er, abe raße. + } S ettinver 
m mit dazu Prima Saatwicken, Goppernikns ft raße 35. fertigt billigſt an 

ö 


Rothklee, Thymothee, Seradella, Lu⸗ 
zerne, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 
dlaue Lupinen, Weizen und Sommer⸗ 
H. Safian. 


Georg Doehn, Strobaudſtraße 12. 


2 möbl.Zimm. m. Nebengelaß verſetzungsh. 
zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


mama MM Ba BUT BR Ma co MR Mn Eu Me Mg AR II II 


Vordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗ Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Grosser reeller Ausverkauf. 


J habe beſchloſſen, am 1. Oetober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 
Breitestrasse No. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, berfinfe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 
eee leinen Afach per Dizd von 1,50 Mk. an. Corſetts, elegante Fagons von „„ h % A Es 
Chemiſetts das Stück von i a er 2b ME | Socken Baar von %% ͤ EN 10 Pf. au. 
Sonnenſchirme das Stück von 35 Pf. an. | Damen: und Kinderröcke, weiß, von 3 50 Pf. an. 


—8 78 Pf. an. Damem emden n u a Bee Pf. an. 


Damen ⸗Blouſen von , ne 75 Pf. an. Herren⸗ Hemden „„ a a N 85 Pf. 

Schürzen von /) ͥͤ y PERL Br an. Leinen, Dowlas und Shieting v von e er eh REN EEE, 
Jwirn⸗ Handſchuhe von . 5 15 an. | Baumwolle Pfd. 5 +. 1,00 Mk. 
Vigogne Hemden von 60 Pf. an. Shlipſe für Herren von a, 10 Pf. an u. ſ. w. 


Max Braun. Thorn, Breitestrasse, 


Burz-. Weisswaaren- und Wäsche-Geschätt. 
ZB 


main 


Behufs Aufhebung des 


Alfred Fabian'ſchen Holzlagers 


Reſtbeſtände 24 


(Schnillmaterial ſowie die Comptoir⸗ Einrichtung) 


am Freitag, den 13. April er. 
in Kl. Bartelſee b. Bromberg, und 
am Sonnabend, den 14. April er. 
in Fordon auf der Juliusmühle 
an jedem Tage von 10½ Uhr Morgens 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Das Lager beſteht hauptſächlich aus: 
5/4 6/4 7/4 84 kieferne Jopf- und Mittelwaare, 
5/4 8/4 3“ kieferne Stammwaare II. Kl., 
2“ 2˙½ 2˙½ 3“ kieferne Stammwaare I. Kl. 
Bufirde Elfen, Stammwaare, in den Stärken uon 
3/4 aufwärts vorherrſchend II. Kl., N 
ſowie Zopfmaare. 
Ferner Birken, Eſchen u. ſ. w. 
Beſichtigung iſt jederzeit vorher geſtattet. 
Diminski, 
Gerichts vollzieher in Sebelber 


Geſchäfts-Verlegung. 
Wegen Umbau meines Vorderhauſes befinden ſich jetzt meine Geſchäftsräume 
im Sinterhaufe, parterre, auf dem Hofe. 


2 Aker in 0e 
Baderstrasse Nr. 21, Auer in Wee 
neben Herrn G. Voss. ragendſten Novitäten. Dir. Huva 
® t 
M 0 r 1 e II A III K { 1 0 N Die an allen 9 =: größtem Erfol 
| 1 aufgeführte Operette, zum erſtenMalei. Thorn 
(10 Uhr Anfang) Der Vogelhändler. 
| von | X a, 
um erſten Male das mit ſenſationelle 
las- und Porzellan-Waaren. 3 8 
| SH = er Herr Senator. 
8 h In. h 25 1 Prei 
2e u u e 2 p . ndlung von Duszyns 
welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind Il, 8 m honie- Go 
in bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden n.nenesten Auflagen, Is 2.8 a 140 10 
empfiehlt bestens die Buchhandlung von E. F. 8 h 
chwartz. 
att. 
Louis Joseph, Thorn, Sallerlerst. Ocean⸗ een e 
u Verkauf aller Fabrihate u e Once 
Rathenower aptiſch. Induſtricauſtalt Jubel uber S e Yan Se 
VD det 1800. lege, St 
Brillen und Pince-nez in 7 Gabe de Me Kuben in — 
Schildpatt 2 Pincenez ohne Randeinfaſſung u. Griff v. 1 Mk. an. Victoria⸗Theater. . 
hermo- u. Barometer, ®perngläser. ; 
BER” Scuellte Ausführung angenärztfiher DBecepte. Sonntag, den 17. Juni 1894: 
Jede Reparatur n Brillen und Pine nez ſauber und billig. 2 Eröffnung BE 
Bekanntmachung. Sämm tlich e % 8 der Operetten- und Sant 
Wir bringen hierdurch in Enten in den hiesigen Schulen "gebrauchte Zur Aufführung gelangen u. A.: 
— ki en: ae 1 auf 5 IN“ 8 0 0 
echſel gegen 5 inſen auslei 1 N BR 40 0 nel ſindle 
Ber NE Schulbücher & 
Schülerwer kſtatt. in nur dauerhaften Leipziger Einbänden 5 Garner, 9 Zen 3 


Durchgang iſt durch das Vorderhaus. 1 der Schüler Sonnabend halte stets auf Lager. Ludwig Hansing, H 
K. Schliebener d. M. nachmittags von Bestellungen auf 8 Direktor. 
3 3— ae Uhr in der Werkſtatt. Antiquarische Ban Sen peuß in .. 
Riemer: und Cattlermeiſter. Rogozinski. en ui a 1 
Li Polzberfauf! da solche stets schnell vergriffen sind, DR” Wurſteſſen 


ladet ergehenft ein 
v. Wojtyseck, Neuft. Markt 23. 


— 


Im Weiſthofer Walde werden täglich (lte Lexika kaufe ich zu höchsten 
durch den Förſter Friese Preisen und bitte um Angebote.) 


Siefern-ftloben 1. Justus Wallis, Thorn 
N Ne 7 8 

iefern 5 . Buchhandlung, e 65 2 Trep. 

Kiefern⸗Stubben Briefmarken, di circa 160 
preiswerth verkauft. 5 1 4000: Sorten 60 Pfg. — 100]: BEP” Unterricht an 
L. Gasiorowski verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 in Klavier. und Viol inſpiel 
3 4 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei ſowie im 6 efan 
EM | G. Zechmeger, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. yerange, 
8 F ee P. Grotzki, Kantor. 


Schmerzloſe Zah ti 

merzloſe Zahnoperationen ühhmaſe inen! ma — 
känstliche Zähne u, Zahnfüllungen no. Jah u so x. Bürſten⸗ u. „Pinſelfabrik 
3 Binscjenski. 


von 3 Mark an. frei Raus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Spez: Goldfüllungen. Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Empfehle mein 
gantſortirtes 


Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 


EI S huüber: ts 


N atur jeschiehia der drei BR eiche 


mit der Anatomie des Menschen; 


2500 mu be a6 205 Farbiracktafin und 375 Selen Text.N 


I. Abteilung: 0 N 4 
f 7 N \ / 0 N 

Das Tierreich, BR ene 
91 Tafeln N N 1 
mit 850 farbigen 5 
Abbildungen. 


Alex Loew enson,Dentift, Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
1 Breiteſtraße 21. Wringmaſchinen, Wüſchemangeln, 
LL zu deu billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Ad. . Wunseh’s Seh III abril. Theilzehlungen e 900 Mark an 


II. Abteilung: 


f ürſten 
Alt 0 Neben d. e ee 42 Reparaturen schnell, sauber und billig. 9 Waarenlager 
emp . ein großes Lager in fer — ferdienf für Damen! A A 
pre Klar. Schuhwaaren. Verdienst für Damen! > % ben den bitigften 
mit 650 farbigen — — Damen, welche ſich durch Anfertigung Preiſen. 
Abbildungen. Tafeln mit 100 Feelungen nach Maaß modern, ſauber u. 


2 Abbildungen, # 
Unübertroffenesnaturgeschichtli ches Werk für Schule und Familie, 


leichter Hand Arbeiten 


einen dauernden, eventl. ſehr lohnenden 
Nebenverdienſt ſchaffen wollen, belieben 
Adr. an A. Lenning in Berlin C. 22, 
Spandauer Brücke 10, einzuſenden. Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf. Marke, 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, das Barbier“, Friſeur 
und Perrückenfach zu erlernen, kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 


. Smolbocki, Iriſ eur. 


en zuverläſſigen 


Hausknecht 


der deutſch ſchreiben und polniſch ſprechen 
kann, ſucht Gustav Moderack. 


DER” Eine Aufwärterin um 
kann fich melden Tuchmacherstr. 2 III links. 


billig. Reparaturen werden ſchnell angefertigt. 


Fuhrleute und Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, Koppernikusſtr. 2 2. 


3000 u. 6000 Mk. 


au ſichere Hypothek geſucht. Zu erfragen 
V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 

be.. . Hinz, Oeiligegeififtraße 11._ 
t 

Eine Gärtnerei weben 

zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 


Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


222. c — 
Eine helle Stube, 
im Erdgeſchoß gelegen, unmöblirf, zum zum 
Bureau geeignet, ſucht in der Neuſtadt 


Mehrlein, Baugeſchäft. Ein Fü gel 
fort iet 

l Wohnungen . ſehr billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 18, J. 

Druck und Verlag der Duchoruckerei „Thorner Oftveutihe Zeitung“ (Mi. Schemen r ee See 


V (erhenstr. 30 
Molken e nen 


nicht angegriffen. 
711 Ik zum Waſchen des Geſichts und 
0 en der Hände, bewirken geſunde 


und zarte Haut. Beſtes Mittel für Augen⸗ | 


Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte ind die eee 
ee Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 

Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 
a 


Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. 
Jede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht vorzulegen; 


Georg Voss, Thom 


a \Weingrosshandlung, mm 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


und Ausſchlag » Leiden. 


werden zum Waſchen ohne 
9 en MR Zuſas von Seife gebraucht. 
Stets friſch per Liter 

2 Pfennig in der 010 von 


H. Weier. 


Junge Damen, 


die Luft haben, die Confections⸗Brauche 
zu erlernen, können ſich melden. 


M. Berlowitz, \ 
18 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht u Schuhmacherſtr. 18,1. Freitag: Abendandacht 6% Uhr. Uhr. 


Hierzu eine Beilage. 
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